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Zuerst fällt sie fast gar nicht auf, dann so ganz allmählich aber richtig. Sitzt im Café in der Hamburger Schanze, nippt am Latte Macchiato, der hier gar nicht aussieht wie ein Trend-Getränk, trägt Sweatshirt, kurze Haare und guckt nicht sehr oft hoch vom Tisch. Wenn sie's aber tut, lässt einen das markante Gesicht, lassen einen vor allem die Augen nicht mehr los. Sie fahnden im Raum umher, nach interessanten Dingen und Begebnissen. Ihnen entgeht nicht viel, sie vermitteln trotzdem kein Gefühl des Beobachtetseins. Kira lächelt, très charmant.

Das gefürchtete zweite Album ist im Kasten, und es ist sehr anders als das erste geworden. “Für mich”, sagt Kira, “sind diese zwei Alben wie zwei komplett verschiedene Welten, die fast gar nichts miteinander zu tun haben. Beiden liegt ein ganz und gar unterschiedliches Lebensgefühl zugrunde.” Dann nippt sie wieder am Kaffee, lächelt vielsagend und geheimnisvoll, “ja, genau. Das erste Album war ein Destillat aus vier, fünf, sechs Jahren, es war voller Fragen und Zweifel, und außerdem war es ein schwerer Prozess, es überhaupt heraus zu bringen.” 

Schon in dieser Hinsicht ist das leise skurril “Goldfisch” betitelte, zweite Werk praktisch ein Gegenstück seines Vorgängers. “Das Ganze wurde geschrieben und produziert innerhalb eines halben Jahres, mir kommt es deshalb wie ein Schnappschuss vor.” Noch dazu einer mit gänzlich unterschiedlichen Motiven, “mein Lebensgefühl ist heute ein anderes. Ich fühle mich viel sicherer, weiß genauer, was ich will , wer ich bin – und bin weit vielseitiger geworden.” 

Zum Glück, denn Kiras gewachsenes Selbstbewusstsein hört man jedem ihrer neuen Songs an. In wunderbar lakonischer Sprache, mal um kleine Ironismen, zuweilen auch um sachte Romantik bereichert, singt die Hamburgerin von ihrer Liebe und detailverliebten Beobachtungen am Lebenswegesrand, bis Hörerin und Hörer lächelnd nicken beim Déjà-Vu. So gar nichts Artifizielles haben ihre Verse, niemals erwischt man sich dabei, übers Ziel hinaus zu deuten. 

Niemand möchte nun Welten schieben zwischen “Goldfisch” und das Debüt “Inauswendig” von vor zwei Jahren, allein schon Kiras Stimme nimmt den Hörer auf beiden Platten so zärtlich wie bestimmt an die Hand. Dennoch liegt zwischen diesen Alben viel Land, “damals war ich einfach zu introvertiert, ich habe mir ständig ins Hirn geschaut und dabei oft zu sehr in meinen Gefühlen gebadet.” Jetzt habe ihr Co-Autor Michael Hagel, schon beim Erstling dabei, sie “regelrecht angetrieben, aus dieser Ecke heraus zu kommen. Er schickte mich immer wieder zurück mit meinen Songs und sagte, nee, die sind zwar gut, aber das hattest du schon. Schau nicht so viel nach innen, erzähl mir doch lieber, wie du die Welt da draußen siehst.” Zum Glück ist Hagel ein Freund, “obwohl ich auch bei ihm erstmal dazu neige zu denken 'du hast ja keine Ahnung, der Song ist großartig!” Allerdings hat Kira mittlerweile das Zuhören gelernt, wie sie sagt, “es lohnt sich ganz einfach. Hätte ich mich da verweigert, wäre mir ein Album wie das neue frühestens in vier, fünf oder sechs Jahren möglich gewesen.”

Sind denn, wenn eine derart feminine Frau von Liebe, von den am Straßenrand aufgepickten Geschichten und Anekdoten singt, die Männer überhaupt zu Rezipienten auserkoren? Ist nicht das, was Kira mit ihren 27 Jahren singt, eigentlich eher für Frauen gemacht? “Wie männlich findest denn du dich selbst?”, fragt sie daraufhin. Klug ist das, sarkastisch ginge auch noch durch. Doch da spricht Kira schon weiter: “Ich höre ja fast nur Musik von Männern, die vermutlich auch eher für Männer gemacht ist.” Ein Schluck Milchkaffee, ein kurzes Seufzen. “Ist meine Musik demnach also eher männlich beeinflusst, am Ende womöglich richtiggehend für die Männerwelt gemacht?” Kira grinst. “Ich weiß es nicht. Ich mache mir, ehrlich gesagt, keine großen Gedanken darüber, für wen ich schreibe und wer mir schließlich gerne zuhört.” Ihre potenzielle Zielgruppe, sagt sie fast erleichtert, lasse sich bislang nicht wirklich eingrenzen, “und ich hoffe eigentlich, dass es dabei auch bleibt.”

Den kleinen, spitzen Zahn müssen wir ihr dann leider doch ziehen: Kiras “Goldfisch” wird jeden interessieren, mal gelinde gesagt, der sich aus guter, enthusiastisch wie klug gemachter Popmusik und ebensolchen deutschen Texten etwas macht. Diese Gruppe, so hört man, soll ja im Wachsen begriffen sein. Wer Kiras Lieder kennt, wundert sich darüber kein bisschen mehr.


Webseite: www.kira-online.de  
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